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Kurzinformationen
Dıe Ankündigung der Einberufung einer außerordentlichen logischen un! philosophischen Diskussionsgründe VO  3 Nıziaa
vermutlich zweiwöchigen Bischofssynode ZU 11 Oktober erläutert wurden, brachte insotern eıne Differenzierung der

Welteschen These, als das Konzil War mi1t Hıiılfe eınes helle-1969 durch den apst kam nıcht überraschend. Bereıts 1n seiner
Ansprache VO' Oktober 1968 (HK 2 9 598) hatte der Papst nıstischen Denkinstrumentariums, die 1mM eigentlichen 1nn völ-
das „eigenmächtige und ungebührlıch weıte Vorgehen“ natlo0- lıg hellenisierte ariıanısche Christologie widerlegte, ann ber

dieses Begriffsinstrumentarıum selbst ımmer mehr das theolo-naler Bischofskonterenzen und die Durchführung „Willkürlicher
Experimente” getadelt. Davon w1e VO:  - der 7zurückhaltenden yische Denkgefühl pragte. Das Reterat VO Prot. Mühlen
Reaktion vieler Bischofskonferenzen auf „Humanae vıtae“ (Paderborn) WAar (immer 1n Auseinandersetzung mIıt den ersten

ökumeniıschen Kozilien) der Erschliefßsung des christologisch-dürfte die Zielsetzung eıines „besseren Zusammenwirkens un
nutzbringenderer Kontakte“ 7zwıschen „Zentrum“ un: „Perı1- trinıtarıschen Glaubens iın der Verkündigung heute gewidmet.
pherie“ („Usservatore Romano“, 68) ıhren spezifl- Charakteristisch tür die Tagung, der 90 Protessoren, 1)0-
schen Akzent erhalten. Dıie Synode soll nach den Aussagen des zenten un: Assıstenten teilnahmen, WAar die Begegnung VO  w}

Papstes der „gegenselit1igen Hilfe“, der „kollegialen Zusammen- Dogmatik und Exegese 1m Feld der frühkirchlichen Christolo-
arbeıt“ und „gemeınsamer Verantwortung” dienen. Aaut Sta- 711e Von exegetischer Seıite wurde das Bemühen sehr deutlich,
LUuUL nehmen eiıner außerordentlichen Synode teil: die die biblische Offenbarung durch den vorösterlichen eSsus hın-
Patriarchen un Metropoliten der unlıerten orientalischen Kır- durch, hineıin 1n das nachösterliche Glaubensbewußtsein NCUu

chen, die 90 Vorsitzenden der nationalen Bischofskonferenzen, nehmen un: für eın stark ereignishaft gedeutetes ]au-
die 15 Priäfekten der römiıschen Kongregationen, dreı VOoONn der bensverständnis in der systematischen Theologie £ruchtbar

machen.Unıij0on der Höheren Ordensobern gewählte Vertreter. Darüber
hıinaus 1St der Papst ermächtigt, 7zusätzliche Mitglieder, bis
I5 0/9 der Gesamtzahl,; einzuberuten. In einem Einladungs- Anfang Januar wurde in der Tagespresse wiederholt VO  $

einer Zölibatsumfrage berichtet, die VO  3 einer „Arbeitsgemein-schreiben wurden die Teilnehmer gebeten, erklärte der Gene-
ralsekretär der Synode, Bischot Rubin, autf der Pressekonte- schafl VO:  S Priestergruppen ın der Bundesrepublik Deutschland“
LE VO Januar 1969 („Usservatore Romano“, A 69), und Österreıich) durchgeführt wiıird un: die aut einer Tagung

VO:  3 Vertretern dieser Gruppen November 1n Frank-bis ZU Februar 1969 ıhre Vorschläge und Anregungen ZU

"LThema einzureıichen. Zur Auswertung dieser Vorschläge furt beschlossen worden WAar, der auch Vertreter der
detaıillierten Diskussionsunterlagen wurde eine Kommissıon neugegründeten „Aktionsgemeinschaft tür innerkirchliche Be-

rufsprobleme“ teilnahmen, die sıch iınsbesondere als Hıilfts-VO  —$ acht Bischöfen eingesetZzt, die 1m Marz erstmals CM-

tireten soll iıhr gehören die Kardinäle Confalonier: als gemeinschaft derer versteht, „dıe ihr Priesteramt niedergelegt
Präsident (Prätekt der Bischofskongregation), Vıillot (Pra- haben“ Hıngegen Wr AaUS ÖOsterreıich 11LUX e1in RKeprasentant
tekt der Kleruskongregatıion), Döpfner München), (Jya- ZUgCSCNH. Die Umfrage sollte erkunden: ob sıch die Befrag-

ten Hand der NeCUECICHN Liıteratur kritisch miıt dem Zölibats-C145 (Bombay), Zoungrana (Quagadougou/Obervolta, West-
afrıka) SOWI1e die Erzbischöfe Dearden (Detroıit), problem auseinandergesetzt haben, ob S1e die Zulassung VO'  -

Brandao Vilela (Teresina, Brasıilien). Zur Reform der Geschäfts- verheirateten Priestern neben 7zölıbatiären 1n der lateinischen
Kirche befürworten, ob Ss1ie dafür sind, da{fß auch Verheirateteordnung der Synode nach den von den Bischöfen eingebrachten

Vorschlägen wurde bereits VOL we1l Monaten eine Studienkom- Priestern geweiht werden, ob s$1e datür sınd, daß Priester,
mı1ssıon dem Orsıtz des früheren Generalsekretärs des die heiraten möchten, ıhre Funktionen weıter ausüben sollen.

Wiäihrend die Umfragen 1n der katholischen Wochenpresse DesKonzıils, Kardinal Felıicı, ernNannt. Dıieser Kommissıon 5e-
hören die Kardıinäle Villot, Confaloniert, Con- teilte Aufnahme fand („Publik“ VO 7weitelte nıcht
WaA'YV, Erzbischof VO'  e} Armagh (Irland), Marchiont,; Aposto- Nutzen des Unternehmens un Willen der Inı-
ischer untıus der Schweiz, Bischot Rubin un! ti1atoren, der „Rheinische Merkur“ VO gleichen Tag hingegen
Bertrams 5 ] meınte, die Fragen gäben „ebenso klare Auskunft ber 1€e

Tendenz Ww1ıe ber den Dilettantismus der Fragesteller“), stie1ß
Vom biıs Januar 1969 fand 1m Exerzitienhaus St. Ignaz bei den Ordinariaten auf fast einheitliche Kritik. W)as Kölner

Ordinariat erhob „schärfsten“ Einspruch die Anonymıi-in Untermarchtal die zweite Arbeitstagung deutscher Dog-
matiker und Fundamentaltheologen nach dem Konzil tat der Umfrage, die „eine undurchsichtige un!‘ VO vornherein
Während die Tagung 1mM Januar 1967 vgl Z 105) nutzlose Sache“ se1l (nach KNA, Ahnlich lautende

Kritik kam VO  —3 den Ordinarıaten Speyer (woOo angemerktder Auswertung der Konzilsergebnisse tür cie dogmatische
Methode gewidmet Wal, wandte sıch die Tagung dieses Mal wurde, daß geW1sSSE Geistliche den Fragebogen ıcht erhalten
mıt dem Thema 995  Ml Christologie VO  } Nızäa halkedon hätten) un Paderborn, das sıch die Tatsache wandte,
un: die moderne Exegese als Aufgabe für die Dogmatik da{fßs die „Hıntermanner” AanONYIMN blieben, während S1Ee VO  e}

heute“ einem zentralen dogmatischen Bereich z das 1n 1er den Befragten die Angabe des Namens verlangten. Das Frei-
Hauptreferaten un! reı Arbeitskreisen bibeltheologisch, dog- burger Ordinarıat torderte die Geistlichkeit der Erzdiözese auf,
mengeschichtlich un: systematisch enttaltet wurde. Prof. den Fragebogen nıcht unbeantwortet lassen, da „dies als
Welte (Freiburg), der als Vorsitzender die Tagung vorbereitete, Unentschiedenheıt würde“, ber zugleich ıhre Ab-
erläuterte 1n seiınem Einleitungsreferat Hand Heideggerscher Jehnung der Befragungsmethode kundzutun. Demgegenüber
Perspektiven den Wandel des Seinsverständnisses VO: der Bibel wurde VO Priesterrat der Erzdiözese München erklärt, die

Reaktion ut die Umfrage musse, auch WeNnNn 1114l s1e für Pro-bıs Nızäa un die Problemstellung, die sich daraus für die
moderne Christologie ergeben. Welte machte VOT allem eut- blematisch halte und die Anonymıtät ablehnen mUusse, 1m treıen
lı wıe die biblische Glaubensüberzeugung, ınsbesondere die Ermessen des einzelnen belassen werden (nach KN. 69)

Die 10zese Augsburg kündete eine eigene amtliche Umfiragebiblische Christologie, VO Nızaäa 1n eine metaphysizierende
Theologie abgedrängt wurde. Diese zentrale These VO Welte a 1n anderen Diıözesen scheint Ahnliches überlegt werden.
wurde VO Prof. Schlier (Bonn) 1n einem dreistündigem Aut einer neuerlichen Tagung von Vertretern der Priester-
Referat ber 99-  ıK Anfänge des christologischen Dogmas 1n STuppCH 1n Königstein/ Taunus 9.—20 69) wandten sıch
den biblischen Schriften“ belegt, VON anderen Exegeten aller- diese die „Unterstellung“ möglichen Mißbrauchs. Dıie
dings dahingehend erganzt, da{(ß bereıits 1mM Neuen Testament Auswertung der ıcht gerade difterenzierten Umfrage solle
eiıne Hellenisierung des Glaubensverständnisses sich 1bzeichnet. dem Institut tür angewandte Soziologie 1n Nıjmegen ber-
uch das Refterat VO Ricken 5 ] (Heidelberg) ber „Nızaa tragen, das Ergebnis selbst ZUEeTST der Bischotskonterenz un!
als Krisıs des altchristlichen Platonismus; Zur Frage der EerSst dann der Oftentlichkeit zugeleitet werden. Aus „tech-
Hellenisierung des biblischen Gottesbildes“, 1n dem die theo- nıschen“ Gründen WTr die Umirage 1n manchen Diözesen bıs
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dahın och nıcht durchgeführt worden. Der Abschluß wurde Gliederungen nd Werke der Katholischen Aktion un: eıgene
aut den 69 verschoben. Fuür ÖOsterreich wurde dıe Um- Dekanatstagungen. GemeLlnnsam WAar blo{ß die Finanzverwal-
frage VOTFrerst zurückgestellt. Lung, das kirchliche Gericht un das Priesterseminar, doch WUr-

den die Aaus Vorarlberg stammenden Priester tast ausnahmslos
Dıie diesjährige Weihnachts-Seelsorgertagung des Osterreichi- ın Vorarlberg eingesetzt. Auch Bischot Wechner 1St Vorarlber-
schen Seelsorgeinstituts, die VO bıs 1n Wıen LL SCI. Dıie Dıiözesanerhebung erfolgt 1mM 1nnn des Konkordates
tand un sehr dem Eindruck des plötzlichen Rücktritts VO 1935 einvernehmlıch nach Verhandlungen nd Vertrags-des Bischots Von Graz stand (vgl ds Heft, 55); hatte abschlufß 7zwischen dem Öösterreichischen Staat un! dem Vatıkan,dem Thema „Rechenschaft VO Glauben“ zentrale Fragen wobe] der Bund un das Land Vorarlberg Je 4,5 Miıllionen
moderner Glaubensinterpretation und der Rolle der Kıiırche Schilling ZUr Errichtung der 107zese beitrugen.1m Glaubensvollzug ZU Gegenstand. Referate hielten Tho-
mMNMAaAS O 9 Parıs („Kritik Christentum“), Prot. Marlet S Der „Vorentwurt“ eines deutschen Einheitstextes des Aposto-Innsbruck („Religion und Glaube“), Schierse, Düsseldorf licums wurde VO  3 der „Arbeıitsmeinschaft tür lıturgische Texte“
„ Jesus VO  } Nazareth un: der Christusglaube der Apostel“), Vorsitzende Bischot rof Volk, Maınz, un Prot. Chr
Prot. Lehmann („Gıib Rechenschaft VO deinem Glauben“, Mahrenholz, Hannover allen christlichen Kirchen im deut-
eın Thema, das nıcht A autf se1ne verkündigungsmäßigen schen Sprachgebiet ZUT Stellungnahme zugeleitet, aufgrundVoraussetzungen, sondern VOT allem auch 1MmM Blick auf die etwaıger Änderungswünsche ann eiınen endgültigen Text-
ethische Dımension des Glaubens abgehandelt wurde). Prot. entwurt auszuarbeiıten. Beabsichtigt 1St keine inhaltliche nde-

Schnackenburg, Würzburg („Der Heilsauftrag der Kıiırche runs der Interpretation dieser altesten „Kurzformel‘ des
1n UNScCICET DE : Schuster, Saarbrücken, erläuterte 1n se1- christlichen Glaubens, sondern 1LLUI der stilistische Gebrauch der-
NC} Schlußreferat den Versuch einer „Kurzformel des chrıst- selben deutschen Vokabeln tür den festliegenden lateinischen
lichen Glaubens“ (vgl Z 32); die VO  e} einer Reihe tunda- Urtezxt. Da{ißs dabe] auch Glaubensinhalte interpretiert werden,mentaltheologischer Erörterungen eingeleitet wurde. Man zeıgen eın1ıge Vorschläge: tür den „eingeborenen“ soll CS „den
hatte ber Referate un Diskussionen nıcht blofß auf moderne einen“ Sohn Gottes heißen, „nıedergefahren 2A0 Hölle“
christologische und ekklesiologische Fragestellungen beschränkt, künftig ET 1St hinabgestiegen 1ın das Reıich des Todes“. Ferner
sondern auch versucht, die Bedeutung der heutigen naturw1s- soll „Auferstehung des Fleisches“ künftig „Auferstehungsenschaftlichen Erkenntnisse un: ıhre technısche Anwendung des Leibes“ DESAQLT werden, wobe1l das paulinische „Fleisch“ tür
auf den Menschen 1Ns Licht heben Dıies gyeschah VOT allem „Mensch“ wieder ıcht aut den personalen 1nn VO „Leib“ 1m
ın dem Refterat VO  a Prot. Illies (Schlitz) ber das Thema Aramäischen gebracht wird Keıine Übereinstimmung, wurde
„Biotechnik Getahr der Hoffnung tür die Zukunft des erreicht e1im Glauben „die heilige allgemeine Kirche“ (evan-Menschen?“, 1n dem die heute absehbaren Möglichkeiten künst- gelisch) b7zw „die heilige katholische Kirche“, wobe] die
licher Steuerung der menschlichen Fortpflanzung un: des Hauptschwierigkeit nach der vorliegenden Meldung (epd,Erbgutes aufgezeigt und ihr Gewicht tür das Glaubensbewußt- Aul 69) UM$SAaNSCH se1ın scheint, dafß nämlich im Evan-
se1ın und das sıttliıche Verhalten erläutert wurde. (Dıe Reterate gelischen dem Urtext entsprechender meılstens heifßt »I
werden W1e üblich VO Osterreichischen Seelsorgeinstitut 1n ylaube die eine heilige allgemeine Kirche“ Verme -
Buchform veröffentlicht.) An der Tagung nahmen ıcht 11LUTI dung des &e  Sa das 11LUI für die Trel gyöttlichen Personen Veli-
Gäste Aaus den westlichen Nachbarländern, sondern auch eine wendet wırd. LDem Entwurt sind umfangreiche Erläuterungenbeträchtliche ahl VON Geistlichen AUS kommunistisch regıerten beigegeben, die den begrenzten weck der TextangleichungLändern tei] (Jugoslawien, Ungarn, Polen, CSSR, DDR) Er- begründen un uch VO  e} der Notwendigkeit beizufügenderstaunlıch WTl die Bereitschaft der überwiegend alteren Teilneh- Erklärungen handeln, . B be1 „Auferstehung des Leibes“;
INCI, sich MIi1t den für S1e schwierigen theologischen (vor allem enn soll „deutlich herauskommen, da{ß eine Auferstehungbibeltheologischen Fragen) auseinanderzusetzen, bedenkens- gemeınt 1St, 1n der Identität un: verwandelnde Erneuerung
wert die relatıve Passıvyıtät 1m Jungen Klerus. des Sanzen Menschen ausgesagt wird“. Das Vorhaben 1St Iso

bedeutend schwieriger als der tormal gelungene Versuch MI1t
Das Bundesland Vorarlberg, bisher eın eıl der 107zese dem inzwıschen ANSCHOMMENEC und 1M Gottesdienst VECTVC1-

Innsbruck-Feldkirch, wurde MI1t päpstlichem Dekret VO deten gemeınsamen Text des Vaterunsers, der ber nach Me1-
Dezember 1968 A selbständigen 1özese Feldkirch erhoben, Nung VO  >; Haag, Tübingen, unbefriedigend sel, da nıcht
Dıie tejerliche Amtseinführung des bisherigen Generalvikars, auf die Urfassung zurückgeht, die Haag 1n Übereinstimmung
Bischof Bruno Wechner, erfolgte Sonntag, dem IDe= MIt Joachim Jeremias 1n „Neue Zürcher Zeıtung“ (30 11 68)zember 1968, durch den Apostolischen untıus 1n ÖOsterreıch, wiedergab.Erzbischof Rossı. Vorarlberg MI1t seınen Da 000 Einwoh-
NECIN, davon 9925 0/9 Katholiken auf 2600 km?, 1St innerhalb der Der Kat des „Jüdischen Weltkongresses“ (der Dachverband
Österreichischen bundesstaatlichen Struktur eın Land VO  } beson- zahlreicher Jüdischer Vereinigungen und Organısationen)
ers ausgepragter Eıgenart un: starkem föderalistischem Be- W: Ü mmn ] 1969 1n Rom Eıner der wichtigsten Punkte auf
wulfßstsein. In der Zeıt des alten Reiches W alr der Komplex der der Tagesordnung WAar das Verhältnis der christlichen Kırchen
verschiedenen Graftschaften und Herrschaften, die ann ZU)' Z Judentum. Auft eıner Pressekonferenz Vorabend der
and Vorarlberg zusammengeschlossen wurden, auf Trel Bıs- Tagung wiederholte der Generalsekretär des Kongresses,
tumer aufgeteilt: Chur, Konstanz un Augsburg. Kaiıser Jo- Prinz, den Wunsch un: die Forderung, das Judentum ıcht NUur

sephs IL Versuch, diese Verbindungen lösen, gelang WAaTl als Konfessions- der Religionsgemeinschaft anzusehen, sondern
nıcht, doch wurde 18518 1n Verhandlungen 7zwıischen der Oster- uch als olk S1111 gener1Ss. Dies auch die Anerkennung der
reichischen Regierung un: der Kurıie eine Regelung vetroften, Tatsache VOTFrausS, da{flß die Juden ıhre nationale FExıistenz
die das Land AUS den reı alten Jurisdiktionsgebieten heraus- besorgt siınd N 69) Diese Aufßerungen sınd einmal
löste und „vorläufig“ mMi1t der 10zese Brixen verband:;: VOI- 1mM Hinblick auf das „neutrale“ Verhalten der Kirchen VOrLr dem
läufig deshalb, weil die Kuriıe schon damals eın eigenes Bıstum israelisch-arabischen Krıeg 1m Jun1ı 1967 und in der Zeıt danach
Feldkirch errichten wollte, W as ber die Öösterreıichische Regıe- verstehen, hatten ber auch eınen unmıiıttelbaren Anlaß in
rung Aaus finanzıellen Gründen ablehnte. Als 1919 die cchr Ite dem Telegramm des Papstes den libanesischen Staatspräsıi-
Einheit des Landes Tıirol ZzerstOrt wurde, blieb die Jurisdiktion denten Helou nach dem israelıschen Vergeltungsschlag den
des Biıschofts VO'  S Brixen zunächst einıge Jahre für das Flughafen VOoNn Beirut A 12.68 Dieses Telegramm hatte 1in
Diözesangebiet bestehen, wurde ber 1925 aut das üudlich des Israel heftige Reaktionen hervorgerufen. Man deutete D als
Brenners gelegene Gebiet eingeschränkt und zugleıch die ApOo- würde der Papst Anschläge arabischer Terroristen, be1ı denen
stolische Admıinistratur Innsbruck-Feldkirch errichtet, dıe unbeteiligte Zivilpersonen U11l! Leben kamen, die VO den Aalid-
schließlich 1964 ZU!r. gleichnamigen 10zese erhoben wurde. bischen Regierungen offiziell gebilligt un: unterstutzt werden,
Schon längst hatte Vorarlberg ein eigenes Seelsorgeamt, eıgene nıcht AA Kenntnıiıs nehmen, während der spektakuläre An-



schlag Israels auf den Beiruter Flughafen seın Mitgefühl C1 - 1mM Episkopat des Kontinents, der gerade DA gegenwärtigen
Die ın der besagten Erklärung des Papstes enthaltene Zeitpunkt nıcht geringen Mut ordern scheint, verdient

Außerung, da{ß die Kiırche alle Gewaltakte verurteile, wurde größere Aufmerksamkeit, W CI11 iInan die Schwierigkeiten
bedenkt, aut die Formen einer solchen Zusammenarbeit1n Israel aum ZUr Kenntnıis SC  CN. Vielmehr wurde SC

fragt, der Heıilige Stuhl bei dem Angriff auf Pilger 1n während des Konzils gestoßen sınd.
Hebron und dem Bombenanschlag auf einen Markt 1n Jeru-
salem geschwıegen habe O: nachdem der Präsiıdent des Jüdı-
schen Weltkongresses, Nachum Goldmann, Januar VO UÜber die Ursachen der Jugendkriminalıtät in der be-
apst 1n eıner besonderen Audienz empfangen wurde, be1 richtet eın Mitarbeiter des Allunionsinstituts AD Erforschung
welcher eben die Sıtuation 1m Nahen (Osten erortert wurde, der Ursachen der Jugendkriminalıtät und der Ausarbeitung
scheint INa  =) wen1gstens in jüdisch-liberalen reisen den Fall VO  - Präventivmafßnahmen, Minkowskt)] (nach „Issledovatel-
tür beigelegt halten. kı Bulleten“, 26 Mehr als die Hälfte der Stratitaten

Jugendlicher werden 1M betrunkenen Zustand begangen, ob-
Über Pläne einer gesamtatrikanischen Bischotskonterenz ohl der Verkauf VO  ; Spiırıtuosen Minderjährige (ın der
wiırd AUS Kinshasa, Kongo, berichtet (DIA, 69) Mehrere 18 Jahren) stratrechtlich verfolgt wırd. Aus AaUS-

gewählten Untersuchungen gehe hervor, da{fß die Jugendkrimi1-afrıkanısche Bischöfe haben den Wounsch geäußert, die An-
SITeNZSUNSCH der einzelnen Kirchen aut eiıne Gesamtpastoral nalıtät weniıger die Folge „gesellschaftlicher Verdorbenheit“ als
Atrıkas hın koordinieren. Zu diesem weck soll eın Pan- „mangelhafter Erziehung“ ISt. SO 1Ur 15 9/0 der Straf-
afrıkanıscher Bischofsrat gegründet werden. Oftenbar dient vorsätzlicher Art, viele geschahen Aaus Übermut Uun!' An-
M, der Lateinamerikanische Bischofsrat, dessen Aktivität gebereı VOTLT den Altersgenossen Aaus zufälligen Sıtuationen her-
1n Afrıka als wirkungsvoll anerkannt wird, dort als Vorbild. S: So werde die Häiltte der Gesetzwidrigkeiten VO u-

Als Motiıve tür die geplante Gründung werden angesıchts der nenden Jugendlichen ach Uhr begangen, 2020 0/9 werden
VO Erwachsenen angestiftet. Eın geringer Bildungsgrad, wen1gspezıfısch afrıkanıschen Siıtuation ZENANNT: die 1n den meısten

Ländern vergleichbaren Grundprobleme der Entwicklung; Interessen un: die Trennung VO: Kollektiv se1en tür die
ökonomische Instabilität un: Verlust des Einflusses auf die Jugendlichen Strattäter charakteristisch. 50 lıegt die Straffällig-

eıt bei jenen, die Fernkurse der Abendschulen besuchen, rei-Gesellschaft se1ıtens der Kirche; Verminderung der Zahl der
tür Afrıka freigestellten Mıssıonare, die VOTr allem VO:  } Lateın- mal nıedriger als bei den vergleichbaren Altersgenossen, die
amerıika absorbiert würden. Es wırd betont, Afrıka se1 immer 1eSs ıcht LUu:  3 Geselligkeit un geistige Interessen selen wirk-

S4a4IiIne Gegenmiuittel. Als weiıtere Ursachen Minkowski)noch, ber ıcht tür iımmer, für die Kıiırche geöffnet un: suche
och iıhre Hılfe be1 der Entwicklung. Dıie Katholikenzahl des alsche Begrifte VO  3 Tapferkeıit, Pflicht, Freundschaft LL Der
Kontinents nehme immer noch L ber ebenso wachse eine Einflu{fs des Elternhauses zeıge sıch darın, da{fß eLW2 35— 40 9/0
Elite in den einzelnen Ländern heran, die der Kirche verloren- der Jugendkriminellen AUS Familien STaAmMMCN, 1n denen eın
gehen könne. Deshalb würden mehr un! besser ausgebildete Elternteil Alkoholiker 1St. Auch der Bildungsgrad solcher Eltern
Priester benötigt. Kardinal Laurean Rugambwa, Bischot VO:  3 se1 1m Durchschnitt geringer als der der erwachsenen (GGesamt-
Bukoba, Tansanıa, hat die Vorsitzenden der Bischofskonteren- bevölkerung. Eın negatıver Einflufß gehe uch VO:  ; den Massen-
zen VO Atfrıka un Madagaskar 1n Hinblick autf diese Erwäa- medien Film, Fernsehen un! Presse Aaus. Insgesamt se1l jedoch
SUNSCH einer Zusammenkunft nach Kampala, Uganda, ZU die Jugendkriminalıität 1mM Vergleich ZzZu 0=—=1 gesunken.
13 bıs Aprıl 1969 eingeladen. Dieser eue Versuch einer 0 / der Stratftaten selen kleinere Diebstähle un:! Störung der

öftentlichen Ordnung.CHNSCIEN organisatorischen Abstimmung un Zusammenarbeit

Bucher
solchem remıum (angesichts einer verbreıteten, berechtigten,HANS JÜRGEN SCHULTZ (Hrsg.), VWer ist  } das eigentlich,

Gott? Kösel-Verlag, München 1969 (Bücher der Neunzehn), ber ıcht 5dn2Z unprätentiösen Kritik Mifßbrauch des Na-
289 S) 1 2240) iInNnenNs Gottes durch die Politik un die „Kirchenfunktionäre“)

ıcht csechr beneidenswerte und deshalb auch csehr zurück-
Die vorliegende Sammlung VO  - Beiträgen UE Gottesfrage haltende (darın LLULT VO  3 einıgen Theologen übertroffen) Poli-
(vgl ds Heft, — geht zurück auf eın 1mM Süddeutschen tiker (Kultusminister Vogel). Bemerkenswert 1St die „kontes-

sionelle“ Veranlagung des Buches Aufßer dem als aufmerk-Rundfunk 1968 gesendetes Rundfunkkolleg. Gemessen Ge-
wıcht des Problems un: Anspruch der Beiträge aus den evangelischen Kirchenchritiker und als Vertreter einer
verschıiedenen gesellschaftlichen un wissenschaftlichen Erfah- „theologıa publiıca“ bekannten Herausgeber (Chefredakteur
rungsbereichen wirkt die Frage ucholskis, WeLr das eigentlich Kultur 1mM Süddeutschen Rundfunk un: eiıner der Vıizepräsıi-

denten des Evangelischen Kirchentages), dem sıch als Athe1-se1 Gott, ein1ıges banal S1e ıllustriert ber csehr tref-
tend UNsSsSeTE gegenwärtıge Fragesituation: ıcht 11LUTr die ften- sten bekennenden Schriftsteller Jean Amery (Brüssel), dem
sıchtliche Unabweisbarkeit der rage selbst un: die Schwier1g- einem relig1ös aufgeschlossenen Humanısmus zugene1gten

Philologen un! Religionswissenschaftlers (Kerenyt, Ascona)keit, mMIıt ıhr existentiell zurechtzukommen, sondern auch den
uneingestandenen, ber latent weıiterwirkenden Versuch, Gott un: dem evangelischen Literaturkritiker Flügel SLAamMMEN die
dennoch 1n den Lücken uUunNnseICcsS kategorial faßbaren Wıssens A115 Beıträge ausnahmslos VO  e Katholiken. Kein einzıger EeEVan-

gelischer Theologe kommt Wort. War das Zufall, AbsichtLıicht bringen, auch W CI11I1 die meısten Beiträge gerade die
Ausweglosigkeit solcher Versuche siıchtbar machen und eben der themenbedingt? Dıie Reihe wıird eröftnet durch eine Medi-
dadurch ein nıcht unbeträchtliches Stück weıterführen. A Auto- tatıon ber das Wort „Gott” VO'  — Rahner. S1e mündet ın
Ien AausSs allen Wissenschaftsbereichen (wobei die Theologen der Aussage, da{fß das „Iast bis Z.U) Lächerlichen überanstrengte
deutlich überrepräsentiert bleiben) melden sich Wort. Neben und überanstrengende Wort“ WAar „verstummendes Schweigen“
Systematikern (Frıes, Metz, Ratzınger, Seckler), Exegeten gegenüber dem Unsagbaren 1St, das ber dennoch gesprochen
(Blank, Deissler), Religionsphilosophen Welte) un: Religions- werden mMuUu: „als Ende allen Redens, soll ıcht des

Schweigens 1n Anbetung jener Tod folgen, 1n dem der Menschwıssenschaftlern (Kerenyı) aufßern sıch Philosophen (Möller,
Rombach, Schlette; Spaemann), ber auch der Tiefenpsychologe Z 0M findıgen Tıer der Zzu eW1g verlorenen Sünder würde“
(Görres), der Mediziner (Schäfer Gesichtspunkte der Natur- S 21 Das Ergebnis wırd VO  } Vorgrimler 1n die Erkennt-

N1S zusammengefaßt: die rage 1 Titel se1l iıcht beantwortet,forschung), der Literaturkritiker (Flügel), der Gesellschafts-
Wwissenscha#Jler (Wallraff), der Publizist (Dirks) un: der 1n dennoch könne VO'  e} ‚einer ZULX Kriıse zugespiıtzten Gottesfrage“
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